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Einen ruhigen Advent, besinnliche Weihnachten sowie ein
unfallfreies und gesundes neues Jahr 2017 wünscht allen der 

Vorstand des 1. Tiroler Wohnmobilclubs.



ZUM 80ER

HERBERT KOHLBERGER

ZUM 75ER

RICHARD GOLLER, CHRISTIAN HINTERWIRT,
RENATE KOHLBERGER

ZUM 70ER

KURT ZELLER, CSABA SANTA, LUIS OBERHAMMER

ZUM 65ER

FRANZ KÖSSLER, BRUNO STEINER

ZUM 60ER

GERHARD SALCHNER, EVA GRAF, ANNELIESE KOGLER
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DEN CLUB VERLASSEN HABEN:
HELGA UND WERNER TRIPP OBERHOFEN PER 31.12.2016
HELGA GELBMANN UND
HUGO SLANOUTZ   KLAGENFURT PER 31.12.2016
SONJA TSCHUGGNALL UND
HERMANN NEUMAIR  INNSBRUCK PER 31.12.2016
HELGA UND FRITZ
BECKER-BURKHARDT  TRAUNSTEIN PER 31.12.2016
BIRGIT U. HERBERT STUMPE    RUM               PER 31.12.2016 
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Liebe Mitglieder, liebe Leser!
Beachtet und berücksichtigt bei 

eurem Einkauf unsere 
Inserenten!

 RUNDE 
GEBURTSTAGE:

DER 1. TWC BEGRÜSST SEINE NEUEN MITGLIEDER:

GRETA HUTER               INNSBRUCK           3.11.2016
JOHAN WEIJ   TRITTSCHEID 21.11.2016

Willkommen beim
1. TIROLER WOHNMOBILCLUB
DER REISEMOBILCLUB ÖSTERREICHS
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Abcampen in Osttirol (Lienz u. Obertilliach)
13.10. bis 16.10.2016 - ein Bericht von Carmen Huber

Das schon traditionelle Abcampen 
des TWC fand heuer im schönen 
Osttirol statt  und 29 Wohnmobi-
le mit 55 Personen kamen ange-
reist. Von unserem Obmann Wer-
ner Grosch und  Helmut Stumpe 
wurde ein abwechslungsreiches 
und interessantes Programm aus-
gearbeitet und so mancher von uns 
konnte ein neues Stück Heimat 
entdecken. Petrus meinte es gut 
mit uns Campern und lies bis auf 
einen nächtlichen Regenguss viel 
Sonne durch die wenigen Wolken 
strahlen. So war es nicht verwun-
derlich, dass schon am Mittwoch 
etliche Mobile, teils über die Fel-
bertauernstrasse, 

Unser Treffpunkt war der Cam-
pingplatz Falken, der sehr zentral 
gelegen uns auch  einen herrlichen 
Blick auf die Lienzer Dolomiten 
bescherte.

aber auch über den Brenner und 
das Pustertal anreisten.

Am Donnerstag bis 13 Uhr waren 
auch die letzten Wohnmobile ange-
kommen, denn der Postbus warte-
te bereits, um uns zu dem riesigen 
Gelände (210.000m2 )  der Firma 
Liebherr-Hausgeräte zu bringen. 
Mit seinen 1.340 Beschäftigten 

und einer Jahresproduktion von 
440.000 Geräten gehört das Werk 
zu den führenden europäischen 
Anbietern in diesem Bereich. 
Bei einer Führung durch die Pro-
duktionsstätten erfuhren wir wie 
hochwertige Kühlgeräte entste-
hen. Nach einem kleinen Imbiss 
fuhr uns der Bus wieder zurück 
zum Campingplatz, wo uns unser 
Obmann 
noch 
off iz ie l l 
he rz l i ch 
begrüßte.

Am nächsten Tag 
stand zuerst die 
Besichtigung von 
Schloss Bruck am 
Programm.Wieder 
fuhr uns der Bus bis 
nahe zum Schloss. 
Die monumentale 
Burg, die zwischen 
1252 und 1277 von 

den Görzer Grafen errichtet wur-
de, gehört seit 1942 der Stadt Li-
enz.Sie zählt zu den Hauptsehens-
würdigkeiten Osttirols, beherbergt 
sie doch die umfangreiche Samm-
lung des Malers Albin Egger Li-
enz. Als Interpret der Schrecken 
des Krieges und der Vereinsamung 
der Menschen, blieb Egger Lienz 
stets ein Mahner der Menschlich-

keit und seine Bilder 
haben uns tief beein-
druckt.
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Rasch ging es anschließend zurück 
auf den Lienzer Hauptplatz, wo 
unser Stadtführer bereits auf uns 
wartete, um uns die 12.000 Ein-
wohner Stadt an der Mündung der 
Isel in die Drau näher zu bringen.

Nach einem "Schlenker" über den 
Stadtmarkt, wo man sich noch mit 
regionalen Schmankerln einde-
cken konnte, kehrten wir wieder 
zu unseren Wohnmobilen zurück.
Nach einem nächtlichen Regen-
guss war morgentliche Betrieb-
samkeit angesagt, denn unsere 
Clubfahrt ging weiter. Es waren 
nur 20 km bis nach Thal im Drau-
tal, als wir am Parkplatz des Vi-
talpinum unseren nächsten Stopp 
einlegten.

Mit viel Feingefühl wur-
de am Gelände der ersten 
Tiroler Latschenbrenne-
rei der Brüder Unterwe-
ger ein 6500 m2 großer 
Park angelegt. Bei einer 
Führung erfuhren wir

viel Neues über Kräuter und Heil-
pfl anzen. Einige von uns schlüpf-
ten aus den Schuhen um den Bar-
fuss-Kneipp-Pfad zu erleben.
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Bei herrlichem Sonnenschein ging 
die Fahrt weiter nach Obertilliach 
zum Langlauf- und Biatloncenter, 
wo der junge Bürgermeister uns 
über seinen 700 Seelen-Ort (zwei-
drittel der Häuser sind mehr als 
250 Jahre alt) und die Sportan-
lagen so einiges erzählte. Die 
Schießübungen wurden von vielen 
angenommen, jetzt bewundern wir 
die Schießkunst der Langläufer 
noch viel mehr.

Am Parkplatz der Bergstation in 
Obertilliach fanden unsere Wohn-
mobile ein Plätzchen für die letzte 

Nacht, bevor wir um 18 Uhr im 
Gh. Unterwöger ein schmackhaf-
tes Abendessen serviert bekamen.

Der einzige österreichi-
sche von der EU aner-
kannte Nachtwächter 
kam auf seiner ersten 
nächtlichen Runde vor-
bei und erzählte uns ein 

Wir, die wir diese so bestens vor-
bereiteten Tage einfach nur genie-
ßen konnten, bedanken uns recht 
herzlich und freuen uns schon auf 
das Ancampen 2017.

wenig von seiner Tätigkeit.

Tag mit uns eine Führung durch 
den Ort zu machen. Natürlich 
durfte auch unsere „hauseigene 

Musik"  nicht fehlen und 
es wurde noch fl eißig 
aufgespielt.

Diesen Ausführungen schloß sich 
auch der Wirt an, der einen inter-
essanten Vortrag über Obertilliach 
hielt und sich anbot, am nächsten

Fast alle nahmen am 
Sonntag Vormittag am 
Rundgang durch Ober-
tilliach teil. Gastwirt 
Unterwöger erzählte in 
mehreren Stationen über 
Brauchtum und Lebens-
weise seit der Gründung 
des Ortes bis in die Ge-
genwart.
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6065 Thaur
Bert-Köllensperger-Str. 3
Tel.: 05223 / 52 7 09
Fax: 05223 / 52 7 09 4
E-Mail: thaur@gashandelsgesellschaft.at

2440 Gramatneusiedl
Betriebsstraße 6
Tel.: 02234 / 50 0 82
Fax: 02234 / 50 0 82 16
E-Mail: gn@gashandelsgesellschaft.at

Sonderpreis für Clubmitglieder mit Clubausweis!
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Hotel Schwarzer Adler - A-6405 Pfaffenhofen
Tel. +43 (5262) 62539 - Fax 63562-56 - info@grischeler.at

www.grischeler.at

Feiern Sie ihr nächstes Fest bei uns!
Unser Restaurant bietet jenen Rahmen,

der Ihren Feiern entspricht!

Treffpunkt der Wohnmobilisten
Jeden 2. Donnerstag im Monat Stammtisch Oberland

Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! 
Stammtisch Oberland - Achtung Änderung!

Mit Beginn des neuen Jahres 2017 fi ndet der Stammtisch Oberland
des 1. Tiroler Wohnmobilclubs jeden 2. Donnerstag im Monat um 18:00 Uhr im

Gasthaus Schwarzer Adler in Pfaffenhofen statt.
Siehe auch Veranstaltungsprogramm 2017 auf Seite 27!

      Rodeln am 3. Februar 2017
Wo und ob (Schneelage!) das Rodeln stattfi ndet wird am 
Clubabend am 1.2.2017 im Fritznerhof bekanntgegeben 
bzw. wird die Information per e-Mail verlautbart!

Einladung zur Busfahrt zum Freistaat und zur 
Messe f.re.e nach München am Freitag, 24.2.2017

Wie jedes Jahr besuchen wir mit dem Bus wieder den Freistaat in Sulze-
moos und die Messe f.re.e in München.

Preis: € 20,00 pro Person für Busfahrt und Eintritt f.re.e
Abfahrt ist am 24.2.2017 um 07:00 Uhr bei der Cyta in Völs.
Zusteigemöglichkeit: bei Anmeldung bekanntgeben!

1. Tiroler
Wohnmobilclub

07:10 Uhr: Badl in Hall
07:20 Uhr. Schwaz Interspar
07:30 Uhr: St. Margarethen Spar
07:40 Uhr: Wörgl Raststelle Angath
07:50 Uhr. Kufstein Mc. Donalds

Anmeldung bis 20.2.2017 bei:
Manfred List, Tel. +43 688 8152227 oder E-mail: manfred@tirolerwohnmobilclub.at
Überweisung der Teilnehmergebühr auf das Konto bei der Sparkasse Schwaz AG:

1. Tiroler Wohnmobilclub
IBAN: AT36 2051 0003 0000 5717   /   BIC: SPSCAT22XXX

Achtung! begrenzte Teilnehmerzahl!
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Gastfreundschaft erleben
Lassen Sie sich bei uns verwöhnen!

Anton Kirchner • Fischl 3a • A-6200 Jenbach
Tel.: 05244/62446 • Fax: 05244/62446-48

E-Mail: o�  ce@gasthof-rieder.at • www.gasthof-rieder.at

mit herrlichem Blick in das Inntal!
Clubstammtisch des 1. TWC jeden 3. Donnerstag im Monat

um 19 Uhr im

Wohnmobilstellplätze

Ein Freund der Wohnmobilisten!  
Bestens geeignet für Feste und Feiern!OÖ Kronen Zeitung vom 18.11.2016

Achtung, Achtung!
Vorankündigung:
Wir möchten euch mitteilen, dass wir
anlässlich der
Jahreshauptversammlung am 1. März 2017

25 Jahre 1. Tiroler Wohnmobilclub

feiern, wozu wir euch schon jetzt
recht herzlich einladen.

Der Vorstand
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Kontaktadresse für „Die bunte Seite“: DI Helmut Stumpe, Dr. Stumpfstraße 19, 6020 Innsbruck, Österreich
Tel.: +43 (0)660 2189234 - E-Mail: h.stumpe@chello.at

Anbringen der Autobahnvignette 
bei Fahrzeugen mit Alkoven:

Da die Kontrolle der Autobahnvignetten 
auch von Überkopfwegweisern erfolgt, 
kann diese Automatik Vignetten, die am 
oberen Rand der Windschutzscheibe ge-
klebt sind, nicht erkennen. Es kann zu un-
angenehmen Anzeigen wegen Schwarzfah-
rens kommen, bei denen es schwierig wird 
seine Unschuld zu beweisen. 

Die Vignette also am unteren Scheibenrand, 
vom Fahrer aus gesehen links anbringen, 
aber so, dass sie nicht von den Scheibenwi-
schern verdeckt wird.

Akkus richtig überwintern:
Wichtig ist die Kontrolle des Säurestandes vor 
dem Überwintern, sofern es sich nicht um einen 
wartungsfreien Akku handelt.

Den Akku voll aufl aden und alle 4 Wochen nach-
laden, z.B. durch Anschluss des Mobils an das 
Stromnetz.
Nicht sinnvoll ist das Einpacken in Styropor. Es 
dringt dann die Kälte langsamer in den Akku ein, 
aber er braucht auch wieder länger um sich zu 
erwärmen.
Im Frühjahr wieder den Säurestand prüfen.

Auffrischungsunterricht über die 
Regeln im Verkehr
Bei uns ist es Jahrzehnte her, dass wir den Füh-
rerschein gemacht haben. Die Kenntnisse der 
inzwischen erlassenen Vorschriften sind mehr 
oder weniger gut und wir manövrieren uns halt 
irgendwie durch den Verkehr und hoffen, dass 
nichts passiert.
Wir planen zur Auffrischung einen 2 – 3 stün-
digen  Kurs an einem Vormittag im Feber oder 
März bei einer Fahrschule in Innsbruck. Er be-
steht auf einer allgemeinen Information durch 
die Fahrschule und einer nachfolgenden Frage- 
und Antwortstunde.
Kosten je nach Teilnehmerzahl ca. € 45.- pro 
Teilnehmer. Max Teilnehmerzahl 40

Anmeldungen mit eventuellen Wünschen über 
Themen an Helmut Stumpe Tel.: 0660 2189234 
oder h.stumpe@chello.at

Anmeldeschluss 15.Feber 2017
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Tel. +49 (0) 85 63 - 96 13 0

•  Vielfach prämierte familiäre 
     Atmosphäre

•  Erholsame Kur-Aufenthalte 
     mit Spitzen-Therapeuten

•  Kostenlos: Therme 34°C direkt am Platz,
     1. tropisches Naturhallenbad

•  Camping Familienurlaub:
     Badezimmer direkt am Stellplatz, 
     Gasstraße, ab 100qm groß, WLAN,
     neues Premiumsanitär u.v.m.

Hauptstraße 3 - Lengham • 84364 Bad Birnbach
Tel. 0 85 63 / 96 13 - 0 • Fax: 0 85 63 / 96 13 - 43

info@arterhof.de • www.arterhof.de

Herzlich Willkommen am Campingplatz Königsdorf
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Birgit‘s Back und Kochseite
Rezepte 

zum Backen, Kochen, Haushaltstipps und mehr ...

Topfentorte ohne Backen 
Ein besonders feines Rezept ist diese Topfentorte, die man 
ohne Backen zubereiten kann. Topfen und Biskotten aufschich-
ten und kühl stellen. Fertig.
Zutaten für 8 Portionen: 40 Stk. Biskotten, 3 Stk. Eidotter,
6 Blätter Gelatine, 0.75 l kalten Ka� ee, 0.25 l Milch, 1 Schuss Rum, 
1 Prise Salz, 0.25 l Schlagobers, 150 g Staubzucker, 0.5 kg Topfen,
1Prise Zucker nach Geschmack.
Zubereitung:
1.) 1/4 l Milch erhitzen, die eingeweichte Gelatine darin au� ösen, überkühlen lassen, Dotter mit Staubzucker schau-
mig rühren, Topfen und Zitronensa�  einrühren und Gelatinemilch dazugeben und steif geschlagenen Obers unter-
rühren.
2.) Kleinen Tortenformboden mit Backpapier (genau zuschneiden) auslegen, Biskotten in Ka� ee-Rumgemisch trän-
ken und au� egen - Kreme drauf-Biskotten drauf- mit Alufolie abdecken und einige Stunden kühl stellen.

Zuckernudeln à la Laiminger
Bereiten Sie dieses Gericht in einer beschichteten Palatschin-
kenpfanne zu. Ca. 4 Palatschinken, die Menge kann beliebig ver-
vielfacht werden, je mehr, desto weniger Bratfett wird benötigt.
Palatschinkenteig: 120 g Milch, 60 g Weizen- oder Dinkelvollkornmehl, evtl. eine klei-
ne Prise Salz, 1 Ei, Wasser oder Milch, falls der Teig zu dick� üssig ist.
Zum Ausfertigen: ca. 10 g Rapsöl zum Backen der Palatschinken, ca. 60 g beliebige 
Marmelade mit einem Fruchtanteil über 70 Prozent zum Füllen, Zimt und evtl. Staub-
zucker zum Bestreuen, für die Diabetikervariante den Staubzucker weg lassen.
Zubereitung: Palatschinken backen, voll� ächig mit Marmelade bestreichen, einrollen, 
� ngerbreite Röllchen abschneiden und wie Spaghetti auf einem Teller anrichten. Mit 
Zimt und evtl. Staubzucker bestreuen.
Tipp: wenn Sie verschiedene Marmeladen verwenden, ergibt das bunte Zuckernudeln. 
Z. B. Heidelbeer-, Erdbeer- und Marillenmarmelade. Beilagenvorschlag: Milch, Kompott oder Obstmus.

Topfen-Brot-Paunzen
Auch dieses Rezept ist ideal für die Altbrotverwertung. Die Menge kann beliebig ver-
vielfacht werden, je mehr, desto weniger Flüssigkeit wird benötigt, da verhältnismäßig 
weniger verdunstet. Bereiten Sie dieses Gericht in einer beschichteten Pfanne zu!
Zutaten: 120g Wasser, 120g Vollkornknödelbrot od. Altbrot, Kräutersalz u. beliebige frische Kräuter, er-
satzweise Kräuterpaste, 150g Gemüse, grob raspeln, 100g Bröseltopfen od. trockener Magertopfen, 1 Ei.
Zum Ausfertigen: ca. 2 EL Vollkornbrösel (20 g), 1 EL Olivenöl (8 g), ersatzweise hochwertige Butter 
zum Braten, Schnittlauch, Kresse oder beliebige andere frische Kräuter zum Bestreuen
Zubereitung: Wasser au� ochen. Sobald das Wasser kocht vom Herd nehmen. Brot untermengen. Er-
satzweise können Sie kochendes Wasser aus dem Wasserkocher über das Brot gießen. Die restlichen Zu-
taten der Reihe nach zum Brot geben. Zuerst mit einer Gabel und dann mit der Hand zu einem weichen Klumpen vermischen.
Brösel auf eine Arbeits� äche streuen. Den Teig vorsichtig in den Bröseln wälzen. Dabei mit san� em Druck eine Rolle formen. 
Fingerdicke Stücke abschneiden. Die Stücke lassen sich nicht ganz sauber abschneiden, das beeinträchtigt aber den Geschmack 
der Paunzen nicht.
Das Fett in einer Pfanne erhitzen. Die Stücke in die Pfanne setzen. Zudecken. Auf mittlere Hitze (Stufe 5–6 von 9) zurückschal-
ten, sonst verbrennen die Paunzen. 5–10 Minuten zugedeckt braten. Die Paunzen sollen vollständig durchgaren. D. h. unten 
eine Kruste bilden und oben durch den in der Pfanne entstehenden Dampf stocken. Sobald die Paunzen gut gebräunt und durch 
gegart sind, drehen Sie die Paunzen um. Auf der zweiten Seite ohne Deckel und bei höherer Hitze 1–3 Minuten Farbe und Krus-
te annehmen lassen. Auf Tellern anrichten und mit Kräutern bestreuen. Sofort servieren.
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S- eite Antworten auf 
Seite 25

Frage 1: Welches der 3 genannten Lebensmittel enthält am meisten Eisen?
1. Rindfl eisch, 2. Spinat, 3. Schokolade

Frage 2: Wodurch trocknet Sekundenkleber?
1. Sauerstoff, 2. Feuchtigkeit, 3. Wärme, 4. Kälte

Frage 3: In welcher europäischen Stadt gibt es die meisten Brücken?
1. Hamburg, 2. Venedig, 3. Amsterdam

Frage 4: Warum macht der Ukrainer „Leonid Stadnik“ keine Diät, obwohl er 210 kg wiegt?
1. weil er damit eine Wette verlieren würde, 2. weil er aus berufl ichen Gründen dick sein muß,

3. weil er krankheitsbedingt viel Fett essen muß, 4. weil er nicht dick ist.

Frage 5: Wovon bekommen wir die meiste radioaktive Strahlung ab?
1. von Atomkraftwerken und radioaktivem Abfall, 2. von zurückliegenden Atombombentests,

3. von der natürlichen Strahlung der Erde, 4. aus dem Weltraum.

Frage 6: Welcher der folgenden Begriffe ist kein richtiges englisches Wort (oder wird zumindest 
im engl. oder amerik. Sprachgebrauch nicht verwendet?

1. Oldtimer, 2. Handy, 3. Computer, 4. Sauerkraut

Frage 7: Was bekam man beim weltweit ersten Münzautomat für sein Geld?
1. Kaugummi, 2. Schokolade, 3. Wasser, 4. Brot

Frage 8: Warum berichteten im August 2004 weltweit einige Zeitungen darüber, daß eine 13-jähri-
ge in China raucht und Passanten um Zigaretten enbettelt?

1. weil sie dafür eine Gefängnisstrafe bekam, 2. weil ihr jemand vergiftete Zigaretten gab, 3. weil 
sie gar kein Mensch ist, 4. weil sie Sex dafür anbot.

Frage 9: 1999 sprach man vom Jahr-2000-Problem. Man befürchtete, daß zum Jahrtausend-
wechsel sämtliche Computer verrückt spielen. Tatsächlich gab es aber ein ganz anderes 

Jahr-2000-Problem, aber wo?
1. am Nordpol, 2. auf Friedhöfen, 3. vor Parkhäusern, 4. auf dem Mond.

Frage 10: Stimmt es, daß die Hertsellung einer Cola-Dose etwa gleich viel kostet, wie die Her-
stellung des Colas, das darin enthalten ist?

1. ja, beides kostet etwa gleich viel, 2. nein, das Cola ist teurer als die Dose, 3. nein, die Dose ist 
teurer als das Cola.

Frage 11: Am 21.12.1992 kam ein Mann aus North Carolina auf mysteriöse Weise ums Leben 
nachdem sein Telefon klingelte. Was war passiert?

1. er bekam einen elektr. Schlag?, 2. er griff versehentlich neben den Hörer, 3. er erschrak sich 
über den Anrufer zu Tode, 4. der Anrufer hypnotisierte ihn.

Frage 12: Wie hoch ist die Höchstleistung eines durschnittlichen Pferdes?
1. unter 0,1 PS, 2. etwa 1 PS, 3. über 10 PS.

Frage 13: Wieviel Prozent Kalbsleber muß in einer Kalbsleberwurst mindestens enthalten sein?
1. 0 Prozent, 2. 5 Prozent, 3. 30 Prozent, 4. 100 Prozent.

Frage 14: Viele Krankheiten werden bekanntermaßen durch Rauchen verursacht, aber welche 
Kosten entstehen dadurch? Um wieviel werden Gesundheitswesen und Sozialsysteme im ge-

samten Leben eines Rauchers durchschnittlich mehr belastet als durch Nichtraucher?
1. gar nicht, 2. etwa 150 €, 3. etwa 800 €, 4. über 3000 €



   - 13

• ANKAUF • VERKAUF • SERVICE • VERLEIH • ZUBEHÖR •

GRÖSSTE AUSWAHL AN NEU- UND GEBRAUCHTFAHRZEUGEN IN ÖSTERREICH
WIR SCHEUEN KEINEN VERGLEICH!

www.camping-world.at

HAUPTSITZ,
KOMPETENZ- UND 

SERVICECENTER
2620 Neunkirchen 
Wiener Straße 96

Tel. +43/2635/20 22 20

Hauptsitz Neunkirchen um 3.000m2 vergrößert!

ZWEIGSTELLE GMUNDEN
4810 Gmunden, Neuhofenstraße 44

Tel. +43/7612/20 95 30

2x in Österreich:

CAMPINGWORLD
NEUGEBAUER Jetzt neu:



   - 14 

Tagebuch einer Rumänienreise v. 3. - 23.9.2016 
    - von Ingrid und Manfred List
9 Clubmitglieder vom Tiroler Wohnmobilclub beschlossen auf Grund von be-
geisterten Teilnehmern an der Rumänienreise ins Donaudelta im Vorjahr, ge-
bucht bei „Burg-Reisen“, die heuer angebotene Reise nach Siebenbürgen und 
die Moldauklöster, teilzunehmen. Ein Besuch von Anca Stanciu von Burg-Rei-
sen bei uns, hat uns noch bestärkt, Rumänien besser kennen zu lernen. Wir 
waren schon vor einigen Jahren dort, doch es war auf der Heimreise von der 
Ukraine bzw. Moldawien, waren in Zeitnot und hatten uns schon damals vor-
genommen, das Land nochmals zu besuchen. Also machten wir uns Ende 
August auf den Weg Richtung Osten. Die Anreise führte uns zuerst in die Steiermark, wo wir uns mit den Familien 
Schmidt und Grosch trafen, um dann gemeinsam am 2.9. durch Ungarn den Treffpunkt in Mako, einen Campingplatz in 
der Nähe von Szeged anzusteuern. Es war eine schöne Fahrt auf den gut ausgebauten Landstraßen, und mit einigen 
Pausen erreichten wir am Abend unser Tagesziel Mako. Es waren schon 
einige von unserer Reisegruppe anwesend, auch die Reiseleiterin Anca und 
ihren Fahrer Ovidiu konnten wir begrüßen.
Samstag, 3.9. Um 16 Uhr  wars dann soweit, das erste Treffen zur Überga-
be der Reiseunterlagen und gegenseitiges Vorstellen und Kennenlernen der 
14 WOMO Besatzungen bei der Information über den Reiseverlauf. In den 
nächsten 20 Tagen werden wir ca. 1.700 km zurücklegen. Unsere Reiseteil-
nehmer waren vom Tiroler Wohnmobilclub Werner und Monika Grosch, Hel-
mut und Herbert Stumpe, Helmut und Margit Brandstetter, Walter und Inge 
Schmidt, Ad und Brigitte Jong, Gerhard und Liselotte Kramler, Manfred und 
Brigitte Tilg. Dazu kamen 2 Womos aus der Schweiz, 2 aus Deutschland und 
1 aus Luxemburg. Danach gab es einen regen Gedankenaustausch über 
Ziele und Routen. Es wurde auch festgelegt, dass jeden Tag am Morgen um 
8,50 Uhr Informationstreff ist.
Sonntag 4.9. Ausnahmsweise war heute der Tagesappell schon um 7,50 
Uhr. Wir fuhren im Konvoi zur Grenze. Ein Blick ins Auto und in die Papiere 
und wir waren durch. Anca sammelte das Geld für die Straßenmaut (7,-€ für 30Tage) ein, die jeder Straßenbenützer zu 
zahlen hatte. Bei der 1. Tankstelle wurde noch vollgetankt. (1 lt. 4,77 Lei – 1 € = 4,40 Lei) Nun ging es weiter Richtung 
Timisoara, das heutige Tagesziel. Unterwegs hielten wir bei einem großen Einkaufszentrum,1 Stunde Aufenthalt zum 
Geld wechseln und einkaufen. Wir wollten bei der Sparkasse Lei tauschen, doch der Personalausweis war nicht aus-
reichend und so holten wir den Pass. Auch das nützte nichts, die Bankangestellten waren nicht in der Lage 200,- € in 
Lei zu wechseln und nach 20 Minuten wurde es uns zu dumm, denn inzwischen war es schon höchste Zeit zur Weiter-
fahrt. Um 13 Uhr hatten wir nach ca. 100 km den Campingplatz International Timisoara erreicht, wo wir 2 Tage standen. 
Um 16 Uhr war Treffpunkt zur Abfahrt in die Stadt. Mit dem Bus den Anca als Wohnwagenzugfahrzeug benutzte (8 
Personen), wurden wir ins Zentrum gebracht. Der Rest im Taxi. Ein Herr der sehr gut deutsch sprach führt uns zu den

interessantesten Sehenswürdigkeiten, erzählte von der wechselhaften Ge-
schichte, zeigte uns die wunderschöne Kathedrale, Synagoge usw. Am Ende 
kehrten wir in ein Restaurant ein, es liegt an einem Wasserlauf, wo gerade 
ein sehr lautstarkes Fest stattfand. Es wurde uns ein schmackhaftes Es-
sen serviert – Saure Suppe mit Gemüse  (Sauerrahm nach belieben) Hüh-
nerfl eisch Mamaliguta und Pilzsoße, zum Dessert Palatschinken gefüllt mit 
Schlagsahne und übergossen mit Früchtebrei und Schokolade. Danach wa-
ren wir zum platzen satt. Die Heimfahrt gestaltete sich gleich. Mit Brigitte und 
Ad kippten wir noch 2 Schnäpse zur Verdauung, dann gingen wir schlafen.
Montag 5.9. Am Nachmittag wurden wir zur Weinkost eingeladen. Leider 
hat es am Vormittag schon zugezogen und mit den schönen Tagen wars 
vorbei. Mit dem Bus fuhren wir Richtung Recas, wo wir zuerst ein kleines Museum besichtigten, dann ging es weiter 
in die Weinberge. Wie die Orgelpfeifen ausgerichtete Reihen zogen hügelab und hügelan bis zum stattlichen Wein-
gut „Recaz“. Wir erfuhren vieles über Wein, bekamen etliche Sorten zu kosten, dazu Weißbrot und später eine  Gu-
laschsuppe, zum Schluss süßes Gebäck mit Kaffee. Bei dieser Tour hatte sich ein Herr zugesellt, der uns später noch
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etwas über die Bevölkerung erzählte 
aus der Vergangenheit und Gegenwart. 
Inzwischen hatten wir leider ein richtiges 
Sauwetter bekommen und es ist merk-
lich kühler geworden. Zum Glück haben 
wir das Auto mit geschlossenen Luken 
und eingeräumten Möbeln verlassen.
Manfred hatte sich nach unserer Rück-
kehr sofort in die Waagrechte begeben, 
was sollte man sonst bei Regen ma-
chen? Ausschlafen!
Dienstag 6.9. Nach der Info machten wir 
uns auf den Weg nach Resita (Reschitza) 
Dort gibt es ein Freiluft Lokomotivmuseum 
mit 16 Dampfl okomotiven. Die ersten die-
ser teilweise riesigen Ungetüme wurde 1872 
hier hergestellt, die letzte 1964. Übrigens der 
Stahl für den Eiffelturm kam aus dieser In-
dustriestadt.
Von hier hätte man noch ein interessantes Ziel gehabt, den Ort Tirol. Doch das schlechte Wetter und die noch schlech-
tere Straße mit großem Umweg hat unsere Gruppe darauf verzichten lassen. Doch jene die hin gefahren sind, haben 
berichtet, dass sich die Menschen dort über den Besuch von Tirolern sehr gefreut haben. Auf unserer Fahrt kamen 
wir am Lacul Valing (Valing See) vorbei. Ein beliebtes Erholungsgebiet für die Städter aus Reschitza  und Temeswar. 
Das Dorf  Valineg wurde im 18. Jahrhundert von österreichischen Siedlern aus 
dem Salzkammergut gegründet, die es Franzdorf (nach Kaiser Franz) nannten. 
Weiter ging es bei Nebel, Nässe und vielen Kurven nach Garana und wir waren 
froh, beim Restaurant La Scena (Die Bühne)  angekommen zu sein. Der Stell-
platz liegt auf Höhe von fast 900 m, war ziemlich schief, dazu vom Regen aufge-
weicht, dementsprechend schauten unsere Autos aus. Es ist bemerkenswert, 
wie viele deutschsprachige Auswanderer sich in dieser Gegend niedergelassen 
haben. Ein Spaziergang führte uns in das Dorf Wolfsberg, mit einem kleinen 
Museum in einem Privathaus. Die Bewohner (es waren einmal ca. 1000) sind 
vor vielen Jahren aus Österreich und Deutschland ausgewandert und sprechen 
noch perfekt deutsch. Beim Umbruch gingen sie nach Deutschland, kehrten 
aber nach 3 Jahren wieder zurück, weil es schwierig war Arbeit zu fi nden. Es 
gibt nur noch 19 Personen für die hier endgültig die Heimat ist. Das Museum 
beinhaltet die Lebensweise dieser Minderheit sehr anschaulich mit Figuren in 
der Tracht, Hausrat und Andenken. Das Gespräch mit den beiden Besitzern, 
war sehr berührend und hinterließ großen Eindruck auf uns. Nachdenklich gin-
gen wir zu den WOMOS zurück. Das  Abendessen bestehend aus Nudelsuppe, 
Forelle mit Knoblauchsosse und Kartoffeln, sowie ein Blaubeerdessert, hat gut 
geschmeckt. Nach einem Stehschnapserl zogen sich alle in die Autos zurück.
Mittwoch 7.9. Um 8,50 Uhr war Morgenappell, bei Sonnenschein und schon 
Wärme. Die Fahrt ging Richtung Donau. Über eine unwahrscheinlich kurvige 
Straße verließen wir Garana mit Ziel zum Einkauf in Orsova bei „Lidl“ und zum 
Markt in der Nähe. Etwas verspätet kamen wir zu den Sehenswürdigkeiten an der 
Donau. Der Fluss teilt sich hier die Grenze mit Serbien. Zuerst fuhren wir bis zur 
Verengung auf 180 m (Eisernes Tor), bei der Rückfahrt schauten wir uns die riesige 
Steinskulptur des König Decebal an. Es wurde in die Felswand gemeißelt, ist 45 m 
hoch 25 m breit, wurde in 10 jähriger Arbeit und Kosten von 1 Mio. Dollar von einem 
Geschäftsmann aus Rumänien be-
zahlt. Es war sehr beeindruckend, was 
wir noch bei unserem Ausfl ug mit dem 
Boot zusätzlich bestätigt bekamen. 
Das Ziel war letztendlich die Pension 
Danubia in Eselnita, direkt am Strom 
gelegen. Wir konnten uns und unsere 
Autos etwas reinigen vom Dreck der 
vorangegangenen Fahrten, am Abend 
gab es ein Buffet mit Fleisch, Fisch und 
verschiedenen Vorspeisen. Wir saßen 
noch ziemlich lange beisammen, konn-
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ten uns über Walters und Ovidius Fischereiversuche amüsieren, und da es dann ein bisschen zu regnen anfi ng, ver-
zogen wir uns in unsere Wigwams.
Donnerstag 8.9. Heute war unser Ziel das Kloster Horezu. Von Eselnita fuhren 
wir auf einer sehr kurvigen, schlechten Straße entlang am Fluss Cerna durch 
das Cernatal, vorbei an tiefen Schluchten Richtung Targa Jiu. Hier lebte der 
Bildhauer Brancus, er schuf zwischen 1935 – 37 weltweit bekannte Skulpturen. 
Das ehemalige Nobelbad Herculanea lag ebenfalls auf dieser Strecke. Leider 
konnten wir nur von oben, einige Bauten sehen (es soll total verkommen sein), 
kamen dann später an einem improvisierten Thermalbad vorbei. Hier war der 
Teufel los. Zelte an der Straße, halb bekleidete Leute liefen herum, Verkaufs-
stände mit Lebensmittel und anderem 
Krimskrams verstopften die Durchzugs-
route. Die Straße verlangte jede Menge 
Aufmerksamkeit, doch um die Mittags-
zeit erreichten wir das Kloster Tismana, 
gegründet von Fürst Radus dem Ersten 
1377-78. Eine wunderbare Anlage, be-
wohnt von ca. 60 Nonnen. Angeblich soll 
ein serbischer Mönch, der seine Jugend 
auf dem Berg Athos verbracht hatte, hier 
gehaust haben. Unser Tross startete 
wieder. Bei den Töpfereien von Horezu 
blieben wir stehen und begutachteten 
die in großen Mengen ausgestellten 
Waren (vom Gartenzwerg  über Körbe, 
Teller, Tassen, Platten, Vasen). Ohne 
uns zu einem Kauf verlocken zu lassen, 
ging es weiter zum Parkplatz unterhalb 
des Klosters Horezu. Eine Viertelstunde 
Fußmarsch brachte uns zum Tor. Wir 
erhielten eine Führung mit sprachlicher 
Unterstützung von Anca. Es ist ein sehr schönes gepfl egtes Kloster mit wunderschönen Fresken, das noch von vie-
len Nonnen bewohnt wird und wo wir auch ein gutes Abendessen erhielten, Vorspeise Tomaten, Gurken, Krautsalat, 
Käse, Oliven und Gebäck, danach Reis mit Fleisch und Kuchen zum Abschluss. Wein, Wasser und Schnaps standen 
am Tisch, dem ganz ordentlich zugesprochen wurde. Eine Geldspende rundete die Angelegenheit ab. Im Klostershop 
erstanden wir noch Honig und Marmelade. Wir spazierten zurück und beendeten einen interessanten Tag.
Freitag 9.9. Nach den Morgeninfos 
machten wir uns auf den Weg nach Cur-
tea de Arges. Ein großer Teil der Straße 
war ziemlich schlecht, doch wir hatten 
gutes Wetter, so kamen wir trotzdem 
zügig voran. Als erstes begegneten uns 
unterwegs immer wieder Brunnen mit 
dahinter stehenden Kreuzen. Es sind 
die zuletzt Verstorbenen, die so geehrt 
werden. Und dann eine großes, wun-
derschönes Kloster, Manastirea dintr-un 
lemn, - Kirche aus einem Baum. Die Nonne berichtete bei der Führung, dass 
ein Mönch eine Ikone der Jungfrau Maria in einer Höhle im Baum fand und 
diese ihn bat, hier eine Kirche zu bauen. Sie ist den Fliegern und der Marine 
gewidmet. Daneben gibt es noch eine kleine, sehr schöne Kirche, und gleich 
daneben soll noch eine größere entstehen. Ein liebevoll gepfl egter Garten mit 
seltenen Blumen, rundete den Eindruck ab. Danach fuhr der Tross fast ge-
meinsam weiter zum Ziel Campingplatz Curtea de Arges. Ein netter Platz, zwar 
ziemlich klein, aber sauber. Hier hatten wir Zeit und Gelegenheit uns und unse-
ren fahrbaren Untersatz zu reinigen. Das Angebot von Herbert Stumpe für uns 
zu grillen, wurde gerne angenommen. Dabei konnten wir uns auch mit unseren 
Mitfahrern austauschen.
Samstag 10.9. Um 9 Uhr nach der Besprechung, hatten wir heute einiges vor. Die Meisten von uns mussten tanken. 
Danach besuchten wir die Hof- und Fürstenkirche – das älteste Baudenkmal der Walachei in Curta de Arges. Sie ist 
Bischofssitz im byzantinischen Stil um 1330 errichtet. Eine Sage erzählt, dass hier die Frau von Meister Manolo, der
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den Bau errichtete, eingemauert wurde, 
um einen Zauberbann zu brechen. Es ist 
die Grablegungskirche der rumänischen 
Fürsten. Erst vor kurzem starb aus dem 
Königshaus Anna, sie wurde hier in der 
Gruft beigesetzt.
Der nächste Halt galt dem Einkauf für 
das Wochenende bei „Kaufl and“. Üb-
rigens sei erwähnt, dass beinahe alle 
großen Kaufhäuser bzw. Diskonter die 
es bei uns und in Deutschland gibt, auch 
in Rumänien vorhanden sind. Nun hatten wir den ganzen Nachmittag Zeit um zum Ziel nach Batea Lac zu kommen, 
das auf 2040 m liegt. Ein sagenhafter Verkehr, kaum Platz zum Anhalten um etwas anzuschauen, aber interessante 
Ausblicke begleiteten uns. Es sind die Karpaten, auch Transsilvanische Alpen genannt. Es erstreckt sich auf über 70 
km und hat zahlreiche Gipfel über 2.300 
m. Unterwegs kamen wir an der Ruine 
des angeblichen Grafen Dracula vorbei. 
Traurig ist, dass es viel Schönes zu se-
hen gibt, aber immer wieder ärgert ei-
nen dieser Dreck, der bei jedem Halt die 
Gegend verunziert. So schraubten wir 
uns in unzähligen Kurven empor, durch 
das Fogaraschgebirge besichtigen den 
Staudamm, mit den Ausfl ugsschiffen. Bei der Weiterfahrt kam uns eine riesige 
Schafherde entgegen, die den Verkehr ordentlich behinderte. Da wir nicht vor 
16 Uhr am Stellplatz sein sollten, blieben wir immer wieder stehen und ge-
nossen die Ausblicke. Im letzten Teil der Anfahrt gab es richtige Spitzkehren, 
dann noch einen Tunnel, gleich dahinter den Stellplatz, wo wir uns alle hinein 
zwängten, bis die Besucher weniger wurden. Es gab hier bei den Ständen einen 
besonderen Käse (in Baumrinde verpackt), Gebäck, Süßigkeiten und wieder 
viele Menschen. Unser Essen wurde uns in einem schönen Gasthof serviert, 
mit einem traumhaften Ausblick auf einen kleinen See und Almhütten. Es wurde 
ziemlich kalt, vor den Autos wurde noch ein bisschen geplaudert, dann zogen 
sich alle zurück. Ein schöner Tag ging zu Ende.
Sonntag 11.9. Heute begrüßte uns schon die Sonne. Nach der Tagesbespre-
chung machten wir uns auf den Weg die Bergstraße hinunter. Atemberaubende 
Ausblicke ins Tal, aber noch immer war es saukalt. In der Stadt Fagaras mach-
ten wir Station bei einer großen Kirche und Burg. Nun wurde es recht warm, 
doch war ich heute nicht gut beisammen, so zogen  Manfred, Inge und Walter 
allein los. Sie kamen bei der Burg gerade zu einem interessanten Aufmarsch 
zurecht. Danach ging unsere Reise weiter Richtung Zarnesti, machten noch 
einen Abstecher zur Burg des Dracula in Bran. Auch hier wieder Menschenmas-
sen. Unsere Mitreisenden und Manfred gingen vom weit entlegenen Parkplatz 
zu Fuß zurück, und schauten sich das Schloss an. Manfred kam vorzeitig zu-
rück. Wir fuhren voraus zum Camp Alpin Ranch, bekamen einen schönen Platz 
wo wir es uns gemütlich machen konnten. Am Abend gab es einen zünftigen 
Grillabend.
Montag 12.9. Am Morgen ging es mir schon besser, 2 Immodium, Tee und Brot, 
stellte mich soweit her, dass ich nach Brasov (Kronstadt) mitfahren konnte. Es 
ist eine sehr schöne Stadt mit vielen ba-
rocken und gotischen Gebäuden. Eine 
resolute, beschlagene Sächsin führte 
uns 1½ Stunden durch die Stadt, so 
erfuhren wir sehr viel über Geschichte, 
Land und Leute. Übrigens eine Beson- derheit ist die Fadengasse mit 1,30 
m Breite, die engste Straße Europas. Es gibt hier ungezählte Restaurants, 
Cafés und Imbissbuden und weil heute Schulbeginn war, entsprechend viele 
Kinder und Jugendliche auf der Straße und in Lokalen. Die schwarze Kirche 
konnten wir leider nicht betreten, weil einerseits dauernd Schülergottes-
dienste waren, anderseits die Türen sofort wieder geschlossen wurden. 
Um 14,30 Uhr holte uns der Bus wieder ab, der Rest des Tages verlief ruhig. Abends gab es wieder Gegrilltes, diesmal 
konnte ich wieder mithalten.
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Dienstag 13.9. Ein strahlender Herbsttag erwartet uns. Die Vorbesprechung signalisierte uns einen ausgefüllten Tag. 
Zuerst steuerten wir den kleinen Ort Viscri an, der als Weltkulturerbe ausgewiesen ist. Prinz Charles von England 
sponserte diesen Ort, deutsch heißt er 
„Deutsch Weißkirch“, er hat dort sogar 
eine eigenes  Haus. Es wurde von Sach-
sen besiedelt, leider sind 1990 viele 
nach Ungarn bzw. Deutschland gegan-
gen, es gibt nur mehr 19 Personen die 
noch da wohnen. Eine dieser Bewohne-
rinnen zeigte uns die Kirchenburg, eine 
alte ganz einfache Kirche, in der man nur 
selten Gottesdienst abhält. Man konnte 
den Turm besteigen und das angeschlossene Heimatmuseum besichtigen. In diesem Ort wurden aber auch Roma ins 
dörfl iche Leben integriert, es gibt Schule und Arbeit in allen möglichen Berufen, sodass sie sich selbst erhalten können. 
Ein interessantes Projekt. Die Straße dahin war allerdings unter aller Kritik, eine Schotterrumpelpiste ließ unser Auto 
in allen Fugen krachen und Fazit war, dass die Zusatzschlösser kaputt waren. Zum darüber streuen hat Manfred noch 
seine Kamera demoliert, der 13. hatte es also in sich. Nach einem kurzen Zwischenstopp 
zum Einkaufen erreichten wir unser Ziel Sighisoa-
ra (Schässburg), den Geburtsort von Dracula. Ein 
ziemlich kleiner Campingplatz, in dem wir sehr ge-
schlichtet wurden, nahm uns auf. Wir genossen 
einige Stunden Ruhepause bis zum Besuch der 
Burg mit einem sehr guten Stadtführer. Er erzählte 
viel Hintergrund zur Dracula Geschichte, die hier 
ihren Anfang nahm. Wir spazierten durch die en-
gen Straßen, vorbei an der Oberth - Gedenktafel, 
der hier zur Schule ging, und erfuhren weiters, 
dass die Burg noch immer bewohnt ist und vieles 
mehr. Das Abendessen, nach diesem zweistündigen Marsch fand in einem alten Gasthof 
im Freien statt, war ganz in Ordnung. Der Spaziergang nach Hause und ein Glas Wein 
mit Freunden schloss den Tag ab.
Mittwoch 14.9. Am Morgen mussten wir in aller Früh duschen und alles entsorgen, beim heutigen Ziel ist so gut wie 
gar nichts möglich. Anca erklärte bei der Besprechung, dass weder TV, noch Telefon, noch W-LAN funktioniert, es 
keine Ver - und Entsorgung gibt, nur einen Brunnen, der sich aber als Ziehbrunnen herausstellte, also auch nicht ge-
rade empfehlenswert. Bevor wir aber diesen Ort aufsuchten, fuhren wir noch zu einer großen Kirchenburg in Biertan 
(Birthälm). Eine sehr alte Kirche mit schönem Chorgestühl, wieder eine überdachte Treppe, in der Sakristei ein wunder-
schöner Ofen aus dunkelblauen Kacheln und als Besonderheit ein Türschloss, das synchron 13 Schließmechanismen 
hatte, es stammt aus dem Mittelalter. Eine weitere Besonderheit, es gab einen Raum in 
dem Ehepaare die sich scheiden lassen wollten, zusammen eingesperrt wurden, bis sie 
sich zusammengerauft hatten (1 Bett, 1 Löffel usw.). Wir verließen Biertan und fuhren 
zu unserem Stellplatz nach Malmkrog. Nun machten wir Siesta um später verschiedene 
Handwerker zu besuchen. Zuerst gingen wir eine Anhöhe hinauf, zur Besichtigung einer 
Touristenherberge mit einer interessanten Bibliothek. Danach war Fototermin mit den 
Tirolern, dann alle Teilnehmer. Weiter ging es zur Kirche mit einem prächtigen Flügelaltar, 
sehr alten Wandfresken, die noch gut erhalten sind. Es gibt hier auch noch eine relativ 
große ca. 350 Personen zählende deutschsprachige Gemeinde. Probleme bringen so 
manche im Ausland lebende Einwohner, die in ihrer Heimat mit fremden Baustilen den 
örtlichen Charakter verderben. Es wäre sehr schade, denn die Häuserfronten sind noch 
ziemlich einheitlich, das dörfl iche Leben auch noch intakt. Der Ziehbrunnen hatte zu un-
serer Überraschung recht gutes Wasser, von dem wir uns 20 l in den Tank füllten. Ein 
Besuch in einer kleinen Weberei zeigt uns noch altes Handwerk mit alten Mustern für

Kronstadt / Brasov
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               Der                            berichtet:

      Polizei warnt Camper vor Autoeinbrechern
Nach einem Einbruch in ein Wohnmobil am Autobahnparkplatz Golling (Tennengau) ruft die Polizei 
Wohnmobilfahrer jetzt zu besonderer Vorsicht auf. Die Tat erinnert an eine Einbruchsserie in Salz-
burg im vergangenen Sommer.
Bei den Autoeinbrechern handle es sich um Profi s, sagt Polizeisprecherin Valerie Hillebrand. Das 
beweise die Vorgangsweise der Kriminellen. Die Tatorte befi nden sich immer auf Autobahnpark-
plätzen wo es auch nachts laut ist. Einbruchsgeräusche sind daher kaum oder garnicht zu hören.
Die Kriminellen brechen meist Fahrer- oder Beifahrertüren auf und suchen im vorderen Teil des 
Fahrzeuges nach Geld und Wertgegenständen. Die Polizei appelliert daher an Wohnmobilbesitzer, 
ihre Fahrzeuge besser abzusichern - etwa mit einem Spanngurt von Tür zu Tür, mit Zusatzschlös-
sern oder Querriegeln.
Kriminalpolizei gibt konkrete Tipps
Außerdem empfehlen die Kriminalisten der Salzburger Polizei, Klappen und Türen mit Kontakt-
sensoren elektronisch zu überwachen, denn ein Alarm oder Lichtsignal würde die Einbrecher oft 
verscheuchen. Auch raten die Beamten dringend ab, entlang der Autobahn oder auf Autobahnpark-
plätzen zu übernachten.
Es sei sicherer, Campingplätze aufzusuchen. Auch wer nur Unbekannte rund um sein Wohnmobil 
schleichen sehe, solle die Polizei rufen, sagt Polizeisprecherin Hillebrand, denn die Spurensiche-
rung stelle dabei oft DNA-Spuren fest, die helfen andere Straftaten aufzuklären.
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info@kfz-eisner.at

www.kfz-eisner.at

www.kfz-eisner.atBesuchen Sie uns unter:
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Clubabend jeden 1. Mittwoch im Monat

Fam. Kastner - Marsoner
Dorfstraße 31 - A-6122 Fritzens

Tel.: +43/5224/52212   Fax: +43/5224/52212-3
www.fritznerhof.com   info@fritznerhof.com

Das Haus am Platz.
Gutbürgerliche Küche.

Im Tiroler Stil gehaltene Räumlichkeiten.
Großer schattiger Gastgarten.

Wir empfehlen uns für:
- Hochzeiten
- Familien und Betriebsfeiern
- Ausfl üge und Seminare

Wir freuen uns auf ihren Besuch!
Ihre Fam. Kastner-Marsoner und Mitarbeiter

        

                       WebCamping.at

Service: Gasprüfungen, Kühlschrankrep.; Zubehörverkauf,       
  Montage Solar- und SAT-Anlagen, Motorradtträger etc.
  NEU: Thetford Service    

Webcamping.at
6210 Wiesing 490 H

Tel/Fax: 05244/64077
E-Mail:office@webcamping.at

Neu jetzt zu besichtigen
Granduca 295 TL teilintegriertes Fahrzeug mit Hubbett und Heckgarage
und komplett neuem Möbeldesign erhältlich auf Bestellung in vielen
anderen Grundrissen.

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen und wünschen Ihnen
frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr.
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Unser
Herz

Krankes Herz durch Lärm

Zwischen Straßenverkehrslärm und dem Risiko, einen Herzinfarkt zu erleiden, besteht ein deutli-
cher Zusammenhang. Das geht aus einer neuen Studie des Umweltbundesamts in Deutschland 
hervor. Bei Männern steigt dieses Risiko um etwa 30 Prozent, wenn sie längere Zeit in Gebieten 
mit hohem Verkehrslärm wohnen, deren mittlerer Schallpegel im Außenbereich am Tag über 65 
dB(A) liegt.

An der Studie nahmen insgesamt 4.115 Patienten aus 32 Berliner Kliniken teil. Sie wurden von 
Forschern des Instituts für Sozialmedizin, Epidemiologie und Gesundheitsökonomie der Berliner 
Charité befragt. Dazu mussten sie Fragebögen zu Lärm-Störungen in ihrem Wohnumfeld ausfüllen 
sowie Lage und Beschaffenheit ihrer Wohnung beschreiben. Erfasst wurden auch andere Herz-
infarkt-Risikofaktoren wie Diabetes, Rauchgewohnheiten, Herzerkrankungen in der Familie sowie 
soziale Schichtzugehörigkeit.

Bei Studienteilnehmern, die an stark befahrenen Hauptstraßen wohnten, zeigte sich ein leichter 
Anstieg des Herzinfarktrisikos gegenüber denjenigen, die in vergleichsweise ruhigen Nebenstra-
ßen wohnten. Das erhöhte Risiko betraf interessanterweise nur Männer. Warum Frauen nicht be-
troffen waren, bleibe unklar, berichtet das Umweltbundesamt. Möglicherweise spielten hormonelle 
Einfl üsse oder andere Aktivitätsprofi le dabei eine Rolle.

Neben der objektiven Lärmbelastung war bei Männern auch die Belästigung durch nächtlichen 
Straßenverkehr und bei Frauen die Belästigung durch nächtlichen Fluglärm mit einem Anstieg des 
Herzinfarktrisikos verbunden. Die Lärmbelastung am Arbeitsplatz bewirkte ebenfalls eine Erhö-
hung des Herzinfarktrisikos bei Männern. „Entscheidend für den Effekt scheint hier die Belästigung 
durch nicht selbst erzeugte Geräusche im Arbeitsraum zu sein - verursacht zum Beispiel durch 
Telefongespräche von Kollegen oder Bürogeräte“, heißt es in dem Bericht.

Bereits vor zehn Jahren hatte das Umweltbundesamt eine Herzinfarktstudie auf Grundlage der 
Berliner Lärmkarte durchgeführt. Ihre Ergebnisse waren zwar inhaltlich weitgehend identisch mit 
denen der aktuellen Studie. Die statistische Eindeutigkeit sei jedoch geringer gewesen, so das 
Amt. Im Lichte der neuen Erkenntnisse hält das Umweltbundesamt lärmsenkende Maßnahmen für 
dringend erforderlich.
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Die Präferenz für Süßes ist uns allen angeboren und die Nahrungsmittelindustrie 
nutzt das schamlos aus. Auf vielen Zutatenlisten findet man überraschend Zucker, 
oft sogar als Hauptzutat. Wie man den übermäßigen Zuckerkonsum vermeiden kann?

Statt Zucker: 
gesündere süße Alternativen

Zucker, ein Suchtmittel?
Ja, Zucker macht süchtig! Dabei wissen die meisten Abhängigen nicht mal um ihre Sucht, 
aus der Antriebslosigkeit, Dauermüdigkeit, ein geschwächtes Immunsystem, Karies, Diabetes, 
Übergewicht und vieles mehr resultieren kann. Probier selbst mal für eine Woche jeglichen 
Zucker zu meiden. Du wirst sehen, das ist vorallem auch deswegen gar nicht einfach, weil er 
sich überall versteckt. Sogar manche überzüchteten Obstsorten wie z.B. kernlose Trauben und 
andere Hybridsorten enthalten eine zu konzentrierte, unnatürliche Form von Fruchtzucker, 
die für den Körper schädlich werden kann.

Noch dazu kann weißer Zucker mittels Tierkohle gebleicht werden und fällt damit überra-
schend unvegan aus. Dieses Bleichverfahren wird zum Glück in Deutschland und Österreich 
nicht eingesetzt. Trotzdem ist uns inzwischen allen klar, dass weißer Zucker ungesund ist und 
möglichst vom Speiseplan gestrichen werden sollte. Zum Glück gibt es gesunde oder zumin-
dest gesündere Alternativen! Das heißt jedoch nicht unbedingt, dass sie unbedingt kalorienär-
mer sind, jedoch handelt es sich nicht um „leere Kalorien“ und isolierte Kohlenhydrate wie bei 
herkömmlichen Haushaltszucker.

Zucker-Alternativen
 Nütze die natürliche Süße von Früchten: Melone, Banane, Birne, Trauben, etc. in den   
       Smoothie und schon kann man auf zusätzlichen Zucker verzichten; Bananen eignen sich        
        auch als Süßungsmittel für Kuchen und Muffins und können gleichzeitig die Eier ersetzen.

 Probier`s mit Trockenfrüchten! Datteln, Rosinen, Aprikosen und Co sind vor allem in Roh
        kostrezepten beliebte Zutaten und können auch ansonsten gut eingesetzt werden, um Süße
       zu verleihen.

   Dicksaft aus Früchten wird meist aus Äpfeln oder Birnen gewonnen. Dabei wird der Saft,   
       wie der Name schon sagt, eingedickt und es bleibt der konzentrierte, jedoch auch nähr-
       stoffreiche Fruchtsüße zurück. Eines unserer Lieblingsprodukte ist der Sweet Freedom 
       Sirup – eignet sich hervorragend für Pancakes!

 Zuckerrübensirup und Zuckerrohrmelasse enthalten zusätzlich viele gesunde Mineralstof-
       fe, eignen sich als Brotaufstrich oder als Backzutat. Der Eigengeschmack ist jedoch ge-
       wöhnungsbedürftig und nicht jedermanns Sache.

 Agaven-, Ahorn- oder Reissirup gibt es in unterschiedlichen Qualitäten. Je schlechter die
      Qualität desto weniger natürlicher Ausgangsstoff ist im Endprodukt enthalten und desto   
      mehr Chemikalien werden während des Extraktionsprozesses eingesetzt. Achtet hier also
      auf Bio-Qualität! Reissirup ist übrigens auch für Diabetiker geeignet.

 Stevia ist völlig kalorienfrei und beeinflusst den Blutzuckerspiegel nicht. Trotzdem handelt
      es sich bei dem extrahierten Produkt kaum mehr um etwas natürliches, wenngleich es    
      wohl für den Körper noch immer gesünder ist als weißer Zucker.
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Natürlicherer Zucker
 Kokoszucker hat einen sehr niedrigen glykämischen Index und ist somit auch für Diabe-
        tiker geeignet. Gewonnen wird er aus dem Nektar der Kokosblüte. Die vielen Mineral- und
       Nährstoffe machen ihn zu einer wirklich gesunden Alternative.

 Birkenzucker, auch Xylitol oder Xylit genannt, ist der neue Star am Zuckerhimmel. Er soll   
      gegen Karies helfen und gleichzeitig die Zähne remineralisieren. Kaum zu glauben oder?
      Die Downside: Xylitol wird nicht nur aus der Birkenrinde gewonnen, sondern auch aus   
      den Überresten der Maiskolben. Da ist Gentechnik leider nicht ausgeschlossen. Also unbe  
      dingt auf Qualität und Herkunft achten!

        Vollrohrzucker ist der unraffinierte Zuckerrohr- 
       saft, der nur getrocknet, ev. geklärt und           
              gemahlen wird. Auch er enthält viele Mineral-  
       und Nährstoffe, die seinen raffinierten weissen
       Verwandten erblassen lassen.

Grüße aus Rumänien

Auch bei den meisten Zuckeral-
ternativen gilt: die Menge ent- 
scheidet über gesund und unge- 
sund! 
Süße in Maßen und aus natürli-
chen Quellen lautet somit die De-
vise!
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Antworten 
von Seite 12

Antwort auf Frage 1:
Schokolade enthält am meisten Eisen, Spi-
nat am wenigsten. Früher hielt man Spi-
nat für 10x eisenhaltiger, weil in einer der 
ersten Lebensmittel-Analysen versehntlich 
ein Komma falsch gesetzt wurde. Obwohl 
dieser Fehler schon in den 30er Jahren des 
verg. Jahrhunderts bemerkt wurde, besteht 
der Irrglaube vom vielen Eisen im Spinat 
zum Teil noch heute.
Antwort auf Frage 2:
Sekundenkleber „trocknet“ durch Feuchtig-
keit. Durch die Luftfeuchtigkeit, oder Feuch-
tigkeit an den Klebestellen wird eine Poly-
merisations-Reaktion ausgelöst, die den 
fl üssigen Kleber in eine festen Kunststoff 
verwandelt. Das ist auch der Grund, wes-
halb man damit bltzschnell die Finger zu-
sammenkleben kann, denn die Haut enthält 
immer etwas Feuchtigkeit.
Antwort auf Frage 3:
Hamburg hat die meisten Brücken. In Vene-
dig gibt es knapp 400 Brücken, in Amster-
dam über 1000, und in Hamburg sind es 
2124.
Antwort auf Frage 4:
Der Mann ist gar nicht dick, sondern nur 
groß. Der Ukrainer ist mit 2,53 Meter Kör-
pergröße und Schuhgröße 64 wahrschein-
lich der größte Mensch der Welt.
Antwort auf Frage 5:
Die meiste radioaktive Strahlung stammt 
aus der Erde und war schon immer da. Der 
Weltraum ist die zweitstärkste Strahlungs-
quelle.
Antwort auf Frage 6:
Das Wort „Oldtimer“ ist kein englisches 
Wort. Das Wort „Sauerkraut“, sowie eini-
ge weitere deutsche Worte (z.B. „Kinder-
garten“ und „Waldsterben“) wurden in den 
vergangenen Jahrzehnten in die englische 
Sprache übernommen. Das Wort „Handy“ 
im Sinne von „Telefon“ gibts nur in Deutsch-
land und Österreich. Im Englischen gibts 
das Wort „handy“ allerdings als Adjektiv. Es 
bedeutet so viel wie „griffbereit, praktisch, 
geschickt“. Das Wort „Oldtimer“ gibts da-
gegen im Englischen gar nicht. Auch Wor-
te wie „Dressman“, „Shorty“, „Twen“ und 
„Showmaster“ gibts im Englischen nicht 
wirklich.

Antwort auf Frage 7:
Man bekam Wasser, und zwar Weihwasser. Der älteste be-
kannte Münzautomat war ei Weihwasser-Spender. Das Werk 
des Erfi nders Heron stammt aus dem 1. Jhdt. vor Christus 
und man mußte ein 5-Drachmen Stück einwerfen.
Antwort auf Frage 8:
Sie ist gar kein Mensch. Die 13jährige Feili ist eine Schim-
pansen-Dame im Zoo von Zhengzhou / Zentralchina. Sie ist 
mittlerweile Nikotinabhängig, weil sie ständig Zoobesucher 
um Zigaretten anbettelt. Das meldete die Nachrichtenagentur 
„China News Service“.
Antwort auf Frage 9:
Auf Friedhöfen gab es ein Jahr-2000-Problem. Auf vielen 
Friedhöfen war es üblich, daß bei Doppelgräbern immer auch 
gleich der Name und die ersten beiden Ziffern („19“) des Ster-
bejahres vom noch lebenden Partner in den Grabstein einge-
meiselt wurden, doch einige davon haben den Jahrtausend-
wechsel überlebt und die hatten dann ein falsches Datum auf 
ihrem späteren Grabstein.
Antwort auf Frage 10:
Die Dose ist teurer. Die Herstellungskosten für die Dose sind 
deutlich höher als fürs Cola.
Antwort auf Frage11:
Er griff versehentlich neben den Hörer. Ken Charles Barger, 
47, aus Noth Carolina schoß sich versehentlich in den Kopf, 
als er, durch einen nächtlichen Anruf geweckt, statt nach dem 
Telefon nach seiner 38er Smith & Wesson Pistole griff. 
Antwort auf Frage12:
Ein Pferd hat eine Höchstleistung von über 10 PS. Kurzfristig 
kann ein Pferd ungefähr 12 PS leisten. Die Dauerleistung liegt 
allerdings bei etwa einem PS.
Antwort auf Frage13:
Es sind null Prozent. In Kalbsleberwurs ist meistens gar keine 
Kalbsleber enthalten, denn Kalbsleber schmeckt relativ bitter.
Antwort auf Frage14:
Angeblich gibt es keine Mehrbelastung durch Raucher. Insge-
samt betrachtet verursachen Raucher sogar weniger Kosten 
als Nichtraucher, denn die Mehrkosten für raucherbedingte 
Krankheiten werden durch das im Durchschnitt frühere Able-
ben eines Rauchers mehr als ausgeglichen. Oder um es mit 
anderen Worten zu sagen: wer mit 60 an Lungenkrebs stirbt, 
kassiert mit 80 keine Rente mehr und die gigantischen Ta-
baksteuer-Beträge, die ein Raucher im Laufe seines Lebens 
bezahlt, sind da angeblich auch noch nichtmal mitgerechnet.

„Sie sehen gar 
nicht gut aus, 
Herr Meier.
Waren Sie 
krank?“ - 
„Nein, mit der 
Familie im 
Wohnmobil in
Urlaub!“
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DER NEuE ALPEN CARAVAN PARK ACHENSEE

www.camping-achensee.com

A-6215 Achenkirch 17, Tel. +43 / (0) 52 46 / 62 39
Fax +43 / (0) 52 46 / 62 39-30 · info@camping-achensee.com

... wo kristallklares Wasser und glitzernder
Schnee kein Zufall sind.

GPS  L: N47029’57“  B: E11042’23“
Mautfreie Anreise von Norden: 

München - Holzkirchen - Tegernsee - Achenpass - Achenkirch

★★★★★

ACHENSEE
  ALPEN CARAVAN PARK

ACHENKIRCH

AC
HE

NS
EE

DER ALPEN CARAVAN PARK ACHENSEE
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VERANSTALTUNGSPROGRAMM 2017

04.01.2017
12.01.2017
19.01.2017
01.02.2017 
03.02.2017
9.02.2017
16.02.2017
23. - 26.02.2017
24.02.2017
01.03.2017
09.03.2017
16.03.2017
05.04.2017
07. - 09.04.2017
13.04.2017
19. - 23.04.2017
20.04.2017 
03.05.2017
11.05.2017
18.05.2017
07.06.2017
08.06.2017
15.06.2017
22. - 25.06.2017
13.07.2017
20.07.2017
02.08.2017
08. - 09.08.2017
10.08.2017
17.08.2017
03. - 16.09.2017
06.09.2017
10. - 23.09.2017
14.09.2017
21.09.2017
04.10.2017
12.10.2017
12.- 15.10.2017
18.- 22.10.2017
19.10.2017
01.11.2017
09.11.2017
06.12.2017
14.12.2017
21.12.2017 

Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Rodeln
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Messe f.re.e - München
Busfahrt zum Freistaat und Messe f.re.e - München
Jahreshauptversammlung 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen 
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Messe Urlaub und Camping - Wels
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Ancampen in der Steiermark
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Sommerfest
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Schnitzeljagd
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen 
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubfahrt Sachsen 1. Gruppe
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Clubfahrt Sachsen 2. Gruppe
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Abcampen
Caravan Salon Austria - Wels
Stammtisch 19 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach
Clubabend 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen
Adventfeier 19 Uhr Gasthaus Fritznerhof - Fritzens
Stammtisch 18 Uhr Gasthaus Schwarzer Adler - Pfaffenhofen 
Weihnachtsessen 13 Uhr Gasthaus Rieder - Jenbach




